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5) Zu diefen Summen I), %).... eines jeden Sectiondblats
tes wird die etwa vorhandene leere Napierfläche desfelben berechnet,

berichtiget und addirt; die gefammte Summe muß wieder genau

500 Soc) geben. Diefe Refultate werden zu demfelben Zwede wie

$. 274. 6) aufbewahrt.

D. Berechnung der Parzellen.

a) Berehnung derfelben bey Eleinerer Sheilung in
Boden von höherer Eultur.

$. 278.

Da die nad $. 272. geführte Eintheilung der ganzen Niede

zugleich auch für die einzelnen Parzellen zu benügen ift, fo Fann man
nach vollendeter Berechnung der Niede unmittelbar zur Berehnung

der Parzellen fihreiten, wobey ganz nad) den oben gefchriebenen
Regeln verfahren wird.

1) Die Parzellen einer jeben Eleineren Parthie werden mit ara-

bifchen Ziffern, von 1 angefangen, fortlaufend numerirt, fo zwar,
daß der Übergang aus einer Abtheifung in die andere leicht zu finden

ift. Sind aber die Parzellen früher fchon numerirt worden, fo behält

man diefe Nummern, fo wie auch jene der Ordinaten bey, durch
welche die ganze Nied umd ihre Parzellen untergetheilt worden. Die
übrigen Dreyecke und Trapezen einer jeden Parzelle, welche dur) die

yarallelen Oxdinaten abgefehnitten werden‘, oder zwifchen bdiefelben
fallen, bezeichnet man zumUnterfchiede mit Eleinen Iateinifhen Buch:
ftaben, wie in der Parzelle 9 des Kreuzberges zu fehen ift.

2) Bey gleihförmig gefrümmten Parzellen mißt man die erfte
Ordinate ad (Abth. &. Parzelle 7), und gleich darauf die leßte Im,

und fchreibt ihre auf dem Mafftabe gefundenen Längen in ein ahnli-
ches Protokoll, wie Seite 443 *) oben an, und ihre halbe Summe

darunter, Hierauf laßt man die Langen aller übrigen Ordinaten de,

ef, hg... folgen, welche mit der halben Summe der zwei voris
gen den erften, der gemeinfchaftlihe Abftand aller Ordinaten aber

den zwenten Factor geben. Die übrigen, von der erften und leb-
\ : x

*) Hierbey ändert fich nebft der Überfcheift: zur Parzellen-Be
vehnung, auch noch in der erften Spalte: der Parzellen

Nro,; alles Übrige ift jenem Protokoll für die Eontrollflächenrech:
nung ganz gleich,
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tem Ordinate abgefehnittenen, oder andern Stüde in der Parzelle,

werben befonders gemeffen. und eingetragen.

3) Mit vielem Zeitgewinn und großer Erfparung an Papier

. verführt man auf folgende Art: Man faßt die erfte Ordinate ab,

und feßt fie an die Ießte Zm bergeftalt, daf bie Zirkelfvige „ welche

in d ftand, nun in Z, und bie andere in ber Nerlängerung in d zu

ftehen Eommt *). Hier in a hält man die Zirkelfpige feit, öffnet bie
andere bie m, und trägt fo die Summe der erften und leßten Ordi-

naten auf den verjüngten Mafiftab, und ihre halbe Anzahl Klaftern

x. indeffen in das Protokoll. Hierauf träge man aud bie übrigen

Drdinaten auf ähnliche MWeife zufammen, indem man ed an ef feßt,

fodann ihre Summe nf an hg überträgt, dieSumme diefer drey

Hrdinaten, nämlih pg an kö feßt, und diefe Summe gi endlid

Fig.

148.

auf den Maßftab unterfucht, ihre bekannte Klafterzahl aber in das ı

Protokoll unter die halbe Summe der erften und feßten Ordinate

fhreibt. Die Summe diefer zwey Zahlen gibt fodann den erften, ber

gemeinfchaftliche Abftand aller Ordinaten aber den zwenten Factor.

4) Diefes Verfahren ift eben fo reine Zirkelmanipufation, wie

das Übertragen der einzelnen Mafie gleich unmittelbar auf den Maß:

ftab, bey welchem fich die abgegriffenen und jufammen gefegten Maße

auf gleihe Weife gegen einander ausgleichen, wie hier, wo man

ebenfalls um etwa 7 Zehntel ungewiß ift, die Längen zu groß oder

zu "Hein gefaßt zu klar, Die Kichtigkeit der Factoren hängt alfo

in beyden Verfahrungsarten von ber Aufmerkfamteit und Accuratefle

des Ahnehmers ab; in Hinficht auf Zeit aber gewinnt man bey dem

Berfahren unter 3) fehr wefentlih, fo wie aud) hierbey das Veredh-

nungsprotokoll nicht fo weitläufig wie bey jenem unter 2)-wird.

5) Parzellen oder Theile derfelben, die außerhalb der Sections-

finien liegen, werden auf demfelben Blatt berechnet, wo fie aufge

nommen find, und dann auf dag gehörige Gectionsblatt übertragen

und eingezeichnet; jedoch angemerkt, auf weihem Blatt fih das

Original befindet.
6) Bey folhen Parzellen, die entweder ganz oder auf eine große

Strecke gerade find, werden nur die erften und legten Ordinaten,

welche eine folhe Strecke einfließen, abgenommen, ihre halbirte

Summe als der erfte, ihr Abftand als der zwente Factor, md

 

*) Io man auf der verlängerten Ordinate nicht einfegen Eanı, gibt

man diefe Richtung Durch ein Lineal oder hölgernes Dreyed an,



Fig.

148.

458 Berechnung der

die Abmeffungen der noch übrigen Trapeze und Dreyecke noch befon:

ders eingetragen, wie im Kreugberge in der Parzelle 9 zu fehen.
E83 Eönnen aber ihre Langen eben fo zufammengefeßt und ihe halbes
Maß gleich als erfter Factor eingetragen werden, wie vorhin unter 3),

D) Bey folhen Parzellen, welche zum Theil fehr Erummtinig
begrenzt find, werben die Krümmungen durch eine Über die ganze
Parthie laufende Gerade p. .33 (Albth. &..E) abgefchnitten; hierauf
die zu einer jedenParzelle gehörigen Theile nach der fehicklichften Rich:
tung ihrer Geftalt vermittelft des Apparates, oder in deffen Ermans

gelung nad) $. 276. 2) und 3) eingetheilt und berechnet. Eine folche
Linie muß in manchen Fallen gebrochen werden, wie ORST
(Abth. &.), damit die Krumme von den Ordinaten nicht zu fchief
gefchnitten- werde.

8) Wenn Parzellen fo geftaltet find, wie die Parthie €
(Fig. 150.), fo werden die Ede, welche zwifhen zwey Ordinaten

fallen, durch eine Gerade ad, oder dur eine Verlängerung cd

abgefehnitten, und diefe Theile befonders berechnet.

9) Bey folhen Parzellen, wie 24 und 25 im Kreuzberge,
die eine gemeinfchaftliche Grenze haben, wird die (in den meiften
Fällen) nuglofe Bodenflähe am einfachften gefunden, wenn man zu:

erft die Fläche von beyden Parzellen fammt dem zwifchenliegenden

Erummlinigen Theil fo beftimmt, als ob alledrey Flächen ein Ganzes
wären; hierauf die nußbare Fläche jeder einzelnen Parzelle bis an
das betreffende Bachufer berechnet, endlich die Summe beyder Flächen
vom obigen Ganzen abzieht; fo wird der Neft den nußlofen Boden
des Baches anzeigen. Und fo in andern ahnlichen Fällen.

10) Öffentliche Wege und Straßen werden als befondere Par:

zellen berechnet und angegeben. Man mißt ihre Länge als den erften,
und ihre Breite ald den zweyten Sactor. Chen diefes gilt auch für

Gräben, Schluhten, Bäche zc., wenn fie eigene Parzellen bilden,
wobey man ebenfalfs die Länge, fo weis als ihre Lande oder Ufer
als gleichlaufend angenommen werden Eönnen, miss; dieß gibt den

erften, umd ihre mitilere oder Normafbreite den zweyten Factor für
biefe Strede, Alte Theile zufammen geben die Parzelle des Baches xc.
Hierbey bedient man fi) des Apparates zft auch mit Vorteil.

1:) Unter der Summe einer jeden Harzelle werden einige Zei-

Ien Teer gelafien, um bie erforderliche Werbefferung, wie $. 274.5)
erfihtlih zu machen.
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12) Sind die Parzellen eines Sectionsblattes alle berechnet, fo Fig.

wird ihre Gefammtfumme mit der betreffenden Controllfläche ver: 148.
glihen ; ift der Unterfchied beyder Slädhen unter der erlaubten Ab:

weichung, die —= ;i; der berechneten Fläche beftimmt worden (M.
f. Bermeffungsinftruction des E E öftr. Katafters), fo wird die Be:

vehnung ald gut erkannt, widrigens ein Fehler darin zu vermuthen
ift, der aufgefucht und verbeffert werden muß. Die, erlaubte Abwei-

hung wird aber ähnlicher Weife wie $. 274. 5) verhaltnißmäßig in
alle Parzellen vertheilt. Es fey 3... die berechnete Controllflädhe

(ohne die leere Papierfläche) eines Blattes = 480 Jod 403° =

480,25 Zoch; die Parzellenfläche aber 481 Soc 12807° = 481,8

od) gefunden worden : fo ift der Unterfchied — 1,55 Jod) unter der

erlaubten Abweichung. Es ift daher die negative Verbefferung auf

1 Sod = 1,55: 480,25= 0,00032 Soh = — 5,127°. Diefe Ber-

befferung wird in der leer gelaffenen Stelle neben der Summeeiner

jeden Parzelle erfichtlich gemadt, wie $. 274. 5) *).

b) Berehnung der innern Abtheilungen der Walb-

und anderer Slahen, von größern Untertheilungen
oder Parzellen.

$. 279.

1) Vor diefer Berechnung wird jede Untertheilung. eines Diftric

tes mit Buchftaben, fortlaufend fo bezeichnet, daß der Übergang

diefer Bezeichnung aus einer Abtheilung in die andere leicht zu finden

ift. (Fig. 149.)
2) Nun wird jede Untertheilung nad mtr. 139. in Vieredke

und Dreyece getheilt, wozu die bey der Controllrehnung gebrauchte
Theilung mit benügt werden kann; wie diefes bey der Abtheilung C
zu fehen ift. Bey jeder größern Abtheilung benügt man die Jocdhqua-

drate, oder man fihneidet ein möglichft großes Viereck oder Dreyeck
heraus, und theilt die von den Vier: oder Dreyecfeiten abgefchnittes

nen Theile fodann in Trapeze und Dreyedke, wie $. 275,, unter 5),
oder man berechnet diefe Abfchnitte mittelft des Apparates.

3) Hierauf wird jedes Dreyeck und Vierec? mit arabifchen Ziffern

 

*) Für die Verbefferung der ZochtHeile in Duadratklaftern, dient fehr

vortheilhaft eine Tabelle, wo die Verbefferung von 50 zu 50, oder
von 100 zu 100° im Voraus berechnet ift.

149.
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von 1 angefangen fortlaufend durch die ganze Unterabtheilung bezeich-

net, fo zwar, daß die betreffende Ziffer in die Mitte des Trapez oder

Dreyedes, bey einem unregelmäßigen MWieredt aber auf die Kängfte
Diagonale mit feinem VBleyftift rein gefehrieben wird.

4) Bey Eleinen Drey: oder Viereckon ift es nicht nothwendig, bie
Höhen auf die Grundlinien wirklich zu ziehen, fondern man feßt die
eine Zirkelfpige in den Scheitel, welcher der Grundlinie gegenüber
liegt, und dffnet den Zirkel fo weit, bis feine andere Spiße bey

einem geführten Eleinen Bogen, die Grundlinie feharf tangirt; fo
enthalt der Zirkel zwifchen feinen Spigen die verlangte Höhe.

5) Eine große Zertigkeit laßt fih dur bung des Auges im
Ausgleichen unbedeutender Erummer oder gebrochener Tinien in gerade
erlangen, wie dieß Fig. 149. in der Abtheilung & zu fehen, und
ähnlicher Weife beym Auspflöcen ($. 236. 4) angewendet wurde. E8
werden bdadurd viele Figuren erfpart, und der Unterfchied Fann nie

bedeutend feyn, und bey einem und demfelben Eigenthum nie in Wer
tracht Eommen.

6) Die bey einem Difkrict abgefehnittenen und berechrreten Erum:
men Slähhen, wie z.B. Fig. 150 an den inin MN, NP.....
werden auf gleiche Art, wie $. 273. 6) und $. 276.8) für den ans
grenzenden Diftrict benüßt.

7) Die abgegriffenen actoren werden in ein ähnliches Proto-

fol *), wie 6. 275 eingetragen, die Berechnung aber wird nachher

wie $.277. vollführt. Unter der Summe einer jeden Abtheilung wer:
den zu demfelben Zwecfe einige Zeilen leer gelaffen.

8) Nachdem alle Abtheilungen eines Diftrictes berechnet und ab-

dirt find, fo wird die Summe aller Diftricte einer Section mit der

Controflrehnung verglihen, und nad Befund auf diefelbe Weife be:

vichtiget, wie $. 278. unter 12) gezeigt worden ift; jedoch müßte

bierbey Rückfiht genommen werden, wen Abtheilungen mittelft Soch-

quadrate entweder ganz oder zum Theil berechnet worden wären, verz

mög $. 277. 2) und 3). s

 

#) Hierbey wird ebenfo wie $.278, 2) nur die Überfhrift gehörig
abgeändert, und zwifchen der erften und zwenten Spalte eine für die

Bezeihnung der AbtHeilung eingefiyaltet, oder die befrefz

fende Bezeichnung in Der zweyten Spalte über jede: neue Abtheilung

als Überfchrift gefeßt, endlich noch eine Spalte für die Anmerkun:-

gen beygefeßt.
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Fig.

x Be 148.
Nach) vollendeter Berechnung der Fläche eines Forftes wird fowohl

der Inhalt des Ganzen als der einzelnen Theile in eine Tabelle, Berz

meffungstabelle, überfihtlich nad folgenden Abtheilungen zus
fammen geftellt:

1. Namen der Diftricte
U Bezeihnung der Abtheilungen und Unter:

abtheilungen durh Budftaben oder Ziffern.
IM. Wirkliher Holzbeftand.

A. Hvchwald, und zwar:
a) Eichen

1. Laubhol;. | b) Buchen | nad) dev Sochzahl.
\ ec) Gemifcht

a) Tannen

b) Fichten

2. Nadelholz. c) Kiefern nach der Sochzahl.
d) Larchen
e) Gemifcht

3. DVermengte Laub: und Nadelhölger. 3
B. Niederwald die Unterabtheilungen nad) den Haupt:
©. Mittelmald Holzarten, und Umtriebszeiten.

u. f. w.

IV. Holzleere Flädhe.

E, a) Blößen,

A. Forftculturfähige | b) Wiefen. | Sochzaht.
c) Weiden,

a) Wege.

B. Nicht culturfähige 3a Zochzahl.

u.f.w.

V. Hauptfumme des Släheninhaltes.
a) An beftocter Fläche.
b) Nicht beftocte Fläde. 6,
ec) Nicht culturfähige Fläche. Sohzahl.
d) Zufammen an Zläde, '

 Diefe vielfältigen Beflandesarten und Umnterabtheilungen der
Blache, da fie alle bey einem Forftrevier felten oder nicht vorkommen,
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find bloß des Mufters und Venfpiels wegen hier angeführt worden.
Bey wirklich vorkommenden Falle würde es für den forftpraktifchen
Gebraud, zweckdienlic) feyn, die Hauptgegenftände der DVermeffungse
tabelle in mehre Blätter getrennt, d.h. für jede verfchiedene Ber

triebsart eine eigene Vermeffungstabelle zu entwerfen, und dem Ela:

borate beyzulegen.

e. Prüfung der Berehnung.

8.281...

1) Ben diefer Unterfuhung richtet man vor Allem fein Augen:
merk auf die Berechnungsprotofolle, und auf die Veränderung des

Sectionsblattes. Man prüft nämlich, ob bey Vergleihung der ver:
befferten Controllfläche mit der Sectionsgröße diefe zwey Größen über:
einfommen ($. 274. 6), und ob die von der Veränderung des Blatz

tes veranlaßte Werbefferung richtig vorgenommen, und bey jeber
Kied oder Abtheilung erfichtlich gemacht worden fey.

2) Gleihermaßen wird die Vergleihung der Parzellenfläche mit
der Eontrofflädhe einer jeden Abtheilung und im Ganzen unterfucht,

ob die erfichtlich gemachte Werbefferung richtig fey. Eine Differenz,
die entweder im Abnehmen der Factoren, oder im Berechnen liegt,
muß aufgefucht und verbeffert werden.

3) Im Berechnungsprotofolle muß in der Rubrik: Anmer-

Eung erfichtlich gemacht feyn, welche Unterfchiede fih bey Merglei:
hung der Flächeninhalte der Niede und der Parzellen ergeben haben;
ob diefelben verhältnißmäßig vertheilt, oder ob bey einem größern

Unterfchiede, als der geduldete ift, der Fehler aufgefuht, entdeckt

und verbeflert worden fey.

4) Die Bergleichung des Flacheninhaltes aller Parthien mit jenem

ber Section, und die Vergleihung des Snhaltes aller Parzellen mit

jenem der betreffenden Parthie gewährt fehon eine Prüfung und Ber
ruhigung für den Geometer. Da diefes jedoch immerhin von der MWer-
YaßlichEeit des Verechnens felbft abhängt, fo muß bier auf Ahnliche

Weife, wie bey der Prüfung derBeeine Gegenprüs-

fung geführt werden.
5) Um diefe Prüfung zu erleichtern, dienen die fogenannten

Revifionsgläfer, Ölasplatten, deren Quadrate von 1 Wiener
OU durch feinere Linien auf das genauefte in 100 Eeinere Quadrate

getheilt find, wovon jedes 167° enthalt, Berner ift erforderlich, an
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‚beliebigen Stellen des Aufnahmsblattes die Eintheilung in Hinficht

auf die parallele Lage der Ordinaten, fodann einige Zactoren zu un:

terfuchen, ob fie mit jenen im Protokolle übereinftimmen.

6) Man fehneides ferner in beliebigen Nieden, befonders nahe

an den Sectionglinien große Drey- oder Vierecde heraus, oder man
benußt die Zollquadrate wie Fig. 149., welche leicht zu berechnen
find, fo wie die durch die Dreyec: oder Viereckfeiten abgefehnittenen

 Slächentheife mittelft des Apparates fehr fhnell beftimmt werden Eönnen.
Stimmen die gefundenen Nefultate in Berädfichtigung der $. 277.
2) und 3) gegebenen Bemerkungen, mit jenem im Protokolle ange:

gebenen genau überein, und findet diefes auch an mehrern beliebigen
Stellen fatt; fo ift die Berechnung ald vorzüglich, und wäreber

etwa fich zeigende Unterfchied. nicht größer als z4, der unterfuchten

Släche *), fo-Eann fie als gu t angefprochen und fignivt werben.
7) Zur fhnellen Berechnung der Fläche einer Figur, oder zur

Controlle Fann auch folgendes Verfahren, vorfichtig angewendet, gute
Diehfte leiften. Nachdem die etwa in der Figur vorkommenden Erums
men Theile am Umfange nad) der 8.236. 3) gezeigten Methode, hier

Fig. 145. Lit. P. jwifgen Nr. 2 und 1 in gerade verwandelt, und
nach der Lage der Figur die Grundlinie des zu fuhenden Dreyeckes

gewählt und die unregelmäßige Figur gehörig beziffert ift, lege man
ein vechtwinkeliges Dreyeck an zwey Umfangspuncte 1 und 3 fo an,
daß ein Zwifchenpunct hier 2, frey bleibt, lege ein Lineal fachte an
die Heinere SKathete, fhiebe das Dreyeck am gineale fort bis an den

freygelaffenen Punct 2. Da, wo die Knpothenufe des Dreyedes die

. Grundlinie oder ihre Verlängerung fehneidet, im Punkte a halte man
eine Nadel feft, und drehe das Dreyedk fammt Lineal um diefen Nas

delpunft, bis die Hppothenufe den Umfangspunct 4 berührt, und

fhiebe das Dreyed, am feftgehaltenen Lineale, auf den überfprungenen

Punct 3 zurück, bemerke an der verlängerten Grundlinie den Punck

b, drehe wie vorhin das Dreyed fammt Lineal um den Nadelpunck
b bis nach dem folgenden Punct 5 (der hier zugleich der Schlußpunct

ift), fhiebe das Dreyeii am Lineale nad) dem überfprungenen Punct

*) Nach der $. 220. angegebenen und geduldeten Dprinfionsbmenduue

beträgt die Davon BBaenrE Slächenabweihung —- ; bey der ges

duldeten Abweichung von —- (c$. 278, 11) if alfo” Thon auf die in

der Detailvermeffung neuerdings fich ergebenen unvermeidlichen Oper

vationsabweihungen ($. 262, 5) Rücficht genommen worden.

Fig.

149.

Fig.

145.

P.
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Fig. 4 zurüc, bemerfe den Nadelpunct ce an der Grundlinie, und drehe

145. das Dreyed an demfelben auf dem Schlußpunct wieder zurüc.

P. Verfährt man auf der andern Seite der Figur von Punct 1 bis

zum Schlußpunct auf gleihe Weife, fo enthält bey aufmerffamen

richtigen Verfahren, das dadurch entffandene Dreyedi n 5 ce genau den

Zlächeninhalt der unregelmäßigen Figur. Die Nichtigkeit diefes Vers

fahrens gründet fi) auf die theoretifchen Gründe meiner Geometrie 154.

1. und 2. Aufgabe Seite 128,
8) In manden Fällen ift. e$ vortheilhaft die Grundlinie des zu

fuhenden Dreyerkes durch einen Punct 1 zu ziehen und den Schluß:

punct 5 in einer Seite des unregelmäßigen Vieredes zu nehmen,

Lit. O0. Das Verfahren ift dem vorigen gleich, Überhaupt ift e8 gut,

wenn man nadeder Lage der Figur fo viel möglich ein gleichfeitiges

Dreyeck zu erhalten fudht ($. 109.).

9) Diefe Reduction der Fläche eines Wieledfes auf ein gleich:

haltiges Dreyeck geht noch fehneller von ftatten mittelft eines be-

1472. weglihen Winkels ang (Fig. 1474.) von Mefling (in der Zorn wie

ein fogenannter Proportional= Zirkel, jedoch ohne aller Eintheifung),

der fi) bey u um ein Zirkelgewind leicht bewegen, und aud) in einen

echten Winkel and fiellen und diefe Stellung durch einen feinen

Streich (Inder, Zeiger) am Kopfe bey m markiven, und mittelft eis

nes Schraubenfnopfes bey n auc) feftftellen laßt.

10) Um ein folches einfaches Snftrument zu gebrauchen, ziehe man

duch die Anfangspuncte 11 auf die Grundlinie des zu fuhenden
Dreyedkes fenkrechte Linien vs, ftelle das Inftrument mit dem Inder

auf den rechten Winkel, Tege diefen mit dem innern Rand bes borizonta=

Ien Schenkels a an die Grundlinie be, lege fachte daran ein fhweres,
mit Bley ausgegoffenes Lineal Kö (oder ein gemwöhnliches mit Schwer:
bley befegtes), und fehiebe den vertifalen Schenkel mit dem innern Rand

an die duch den Umfangspunct 1 gezogene fenkredte rs, fo liegt ber

_ Sheitelpunct des rechten Winkels genau über den Anfangspunck.

11) Nun halte man mit der linken Hand den Schenkel a an das

Lineal Kö und beyde unverrlickt feft auf das Papier, drehe mit der

rechten Hand den Schenkel d mit feinem innern fchiefzugefohliffenen

Rande nad dem Punct 3. Beydiefer Stellung des Inftrumentes fhiebe

man basfelbe an dem fefigehaltenen Lineale fo, daß der innere Rand

des Schenkels d an den Punct 2 zu liegen kommt. Hier halte man

wieder den Schenkel a am Lineale feft, den Schenkel d hingegen

wende man, flets mis dem innern Rande, nah dem Puncke 4,
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das ganze Snftrument aber fhiebe man parallel, am ftetd unverrüd- Fig,
ten Lineale wieder zuriick nach dem Puncs 3. Won hier wende man, 1475.

bey feftgehaltenem Schenkel a, den Schenkel d nad) Punct 5; hierauf

fhiebe man das ganze wieder parallel zurück nad Punck 4, und end:

li wird, bey feftgehaltenem Schenkel @ der andere d wieder auf den

Schlußpunct 5 des Dreyedkes geführt, und die Gerade 5c gezogen,

welche eine Geite des Dreyedies ift. Es gibt nanfich hierbey die Regel:
daß bey dem feftgebeltenen Schenkel a der beweg-

lihe @ftets ein Bunct übergeht, nadhher aber das
ganze ISnfirument an dem fefigehaltenen Lineal auf
den übergegangenen Punct parallel zurüd gefdho:
ben wird. f h

12) Verfährt man auf der andern Seite nad) eben diefer Weife,

fo wird das Dreye d5c, wenn die, wie bey allen geometrifchen Ars
beiten erforderliche Accurateffe angewendet wird, am Flädeninhalt!

dem gegebenen unregelmäßigen DBielecke gleich feyn.
Bey aehdriger Aufmerkfamkeit erlangt man im Kurzen die er

forderliche Übung und zwar viel fchneller, als bier befchrieben werden

konnte. Die Nichtigkeit diefes Verfahrens ift gleichfalls, wie oben

unter 7) angegeben, begründet,

a) Ein derley Iteß, wie oben’unter 5) erwähnt, Eann jeder Glas:

Türnftler nach einer auf Papier gemachten Zeichnung auf eine Glas:

platte mittelft feinem Diamant fchneiden, deren vertiefte Linien fo-

dann mit rother Splfarbe ausgerieben werden. Für mindere Ge:

nauigkeit bereitet man fich felbft eine vothe, ziemlich flüffige Spl-
farbe ,. und zeichnet die Quadrate in gehöriger Größe mit der ge:

mwöhnlichen NReisfeder auf ein vom Schmuß gereinigtes Glas, und

Väßt fie trocknen, Oder man ziehet diefe Linien mit rother Tufche,

und legt, wenn: fie getrocknet, ein anderes reines, gleich großes Glas

Darüber, und befeftiget beyde an den vier Rändern mit duch Gums

mi u. dgl. angeklebtem Papier oder fehmalen feidenen Bändern.
b) Ein folhes Neß Tann auch no in verfchiedenen andern

Fällen mit VortHeil verwendet werden; ald z.B. Karten nach einem
gegebenen Verhältnijfe zu verkleinern (Gmtr. 119), wenn man mit

Eeinem nfteumente hierzu verfehen wäre, „der auf dem Driginal

Feine Linien ziehen dürfe, a. dgl. Sn folchen Fällen, wo Eeine große

Genauigkeit erforderlich ift, Fann der Slächeninhalt einer Figur auch

ohne alle Rechnung durch) das Neg felbft beftimmt werden.
c) &5 ift nit nothwendig, Daß man zu einer jeden, nach einem

andern verjüngten Mafftabe aufgenommenen Karte auch ein andes

v8 Ne verfertigen müffe, fondern man Fann den Inhalt eines
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jeden, nach einem andern Mafftabe aufgenommenen Grundriffes
duch ein und dasfelbe Nekbeftimmen, wenn man den durch das Web
‚gefundenen Inhalt einer Figur mit dem umgekehrten. Berhält-
niffe multipliciee, in weldhem die Flächen gegen einander ftehen,
die*bey dem vorhandenen Nee fowohl, al& bey der zu berechnen
den Karte eine und diefelbe Einheit (L Zoch) vorftelen (Gmtr. 147).
&3 fey- 5. ‘5. bey dem vorhandenen Nebe eine Seite, des Auadrats,
welhes 1 Joch vorftellet = 1”, daher 19° = 1 Jo; und nad
dem bey der zu berechnenden Karte zum Grunde gelegten verjüngs
ten Maße eine Seite des ebenfalls 1 Zoch vorftellenden Duadrats—H,
daher 2.2," —=1Y50d%; mithin beträgt in diefem Falle 1 Io
großes Duadrat der zu berehnenden Karte nıte >, von einem ebenfalls
10% großen Duadrate des Neges. Man muß daher die durch das
Neb beftimmte Fläche Der Karte mit 16 multiplieiven, um Die gehörige
Anzahl der Foch ze, zu erhalten. Beträge z.B. die nah dem vor-
handenen Nege gefundenen Flähe einer Figur 64 oh 978 0°’ =
103378°, jo enthält fie an wirklicher Fläche nad ihrem verjüngten
Mafe 103378.= 185783 7° — 114 Sod 1383 D°,

Wäre die Seite eines 1 Tod vorftellenden Auadrates des fhon
vorhandenen Nebes — 0,7", mithin 0,49 2’ —=1%0G; und die Seite
eines ebenfalls 1 Joch vorftellenden Duadrates der zu berechnenden
Karte—=0, 9" mithin 0,814" = 1 Joh: fo müßte man den durch das

0,49 499 x it —ıZ iplici sMeß gefundenen Snhalt mit BEn28 multiplieiven, um den wah

ven Inhalt der Karte zu erhalten, Und fo in andern ähnlichen Fällen.

$. 282.

Da wegen Förderung der Feldarbeit während des Sommers die

Zeichnung der Mappen nur auf die zur Berechnung der Parzellen nd-
thigen Umfangslinien befhrankt werden muß, fo hat nun jeßt nad)
der Berehnung des Zlädeninhalts die völlige Auszeichnung und Co=
lorirung der Mappe zu erfolgen. Hierbey muß mehr auf die Mein-
heit und Deutlichkeit ald auf die Schönheit gefehen und die Zeit nicht

mit nußlofer Ausmahlung der Plane verfhwendet werden. Die mit
fhwarzer Tufche gezogenen Linien müffen zwar fein, jedoch Eräftig

und gleich far, und mit Tufche von folher Güte gezogen feyn, daß
die Schwärze nicht laßt, wenn man die getrocneten Linien mit einem
naffen Pinfel überführt. '

Bey Chauffeen und Flüffen find die Fluß- und Wegparzellen
wegen des zur Chauffee gehörigen unbebauten Landes, und der an

den Zlüffen liegenden Sandftrecfen, üfters bedeutend breiter als der

Fluß oder Weg felbft. In diefem Sale muß die Breite der Wege und

an
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Flußvarzellen auf das genauefte angegeben feyn. Der Fluß und Weg Fig.

felbft wird nach feinen Krümmungen und feiner mittleren Breite, ohne 148.

angftlich darauf zu fehen, daß leßtere auf jedem Punct vollkommen
genau fey, eingezeichnet. Im Falle aber die Ufer eines Zluffes, Ora-

bens 2c., oder die Ränder eined Weges, Parzellengrenzen bilden,

muß ihre wahre Breite auch in allen Theilen auf das genauefte ange:
geben werden.

Übrigens wird fi) bierdey in Hinfiht auf die Colorirung ,
Sühriftarten zc. genau nad) ten in der Gituationszeichnung gegebe=
nen Regeln, oder nad) eigens dießfalls ertheilten Worfehriften und
Snftructionen gehalten. Stark aufgeriebene und raub gewordene

Blätter werden, darıit die aufgetragenen Sarben nicht fleckweife figen
bleiben, früher mit Maunweffer überzogen, und wenn diefes getroc:

net, nad) ($. 254. 13) behandelt. Endlid werden die vein gefchrie-
benen Berechnungsprotofolle, und bey Waldvermeffungen auch die
Vermeflungstabelle ($. 280.) dem vollendeten Meffungselaborate bey-

gelegt.

Zwester Übfchnitt.

Theilung der Flächen in gleiche oder verhältnigmäßige Theile
oder in einzelne Grundflüde, wenn der Boden von einerley

oder perfchienener Güte ift,

A. Bon der Theilung der Flächen überhaupt.

$. 283.

Wenn es fich ereignet, daß bisher unbenüßte Gründe

unter gewiffen Bedingungen an verfchiedene Parteyen zu vertheilen
find, oder daß die Mehrheit oder fammtliche Glieder einer Gemeinde
mit einer frübern Theilung einer Ried oder Partbie

nicht zufrieden find, welches befonders bey den fogenannten Neu:
' riffen öfters der Fall ift, und deswegen der aufnehmende Geometer

um eine neue Theilung angegangen wird, fo nimmt diefer, während
die vorfehriftmäßige Anzeige und Einleitung bey den betreffenden Be:
hörden getroffen wird, den Umfang ber zu vertheilenden lache auf,

und vollführt die Theilung felbft fodann nach den weiter unten folz

genden Regeln.
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